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Kleine Mitteilungen 

Nachweise vom Rauhfußkauz im Südharz 

Platz 1: Etwa 1800 m SE von Wippra (Kreis 
Mansfelder Land) fa nd ich am 25 . 6. 2004 in 
einem etwa 70jährigen Fichtenbestand, wenige 
M eter auseinanderli egend , zwei fri sche M au
serfedern (Armschwinge, j eweils di e gegen
überliegende) mit der typischen we ißen Flek
kung. Sie wurden mir freundli cherweise von 
Herrn Dr. BuscHING vom Naumann-Museum 
Köthen a ls vom Rauhfußkauz Aegolius f une
reus stammend bestäti gt. Die Federn befinden 
sich in me inem Bes itz. 

In einem Gespräch mit dem in die ehema
lige Försterei Brumbach, Kreis Sangerhausen, 
einlogierten Wildkatzenforscher, Herrn M ALTE 
GöTZ, te ilte mir di eser mit, den Rauhfu ßkauz 
im Herbst 2004 an der völlig im Wald liegen-
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den Förstere i gehö rt zu haben. Er beschrieb 
mir stimmlic h di e Rufe sehr „rauhfußkau z
typisch" . Die Förstere i Brumbach liegt etwa 
1000 m SW vo n Platz 1. Dieser Nachwe is 
dürfte mit ihm zusammenhängen. 

Platz 2: 3000 m nördlich von Agnesdorf (Kreis 
Sangerhausen) hörte Herr KARSTEN 0 TTE an 
mehreren Tagen im Herbst 2003 e inen Rauh
fußkauz rufen. Herr OTTO, wohnhaft in de n 
alte n Bundes ländern , besitzt ornithologische 
Kenntni sse und besucht aufgrund verwandt
schaft licher Beziehungen öfter Agnesdorf. Wir 
trafen uns zufä lli g an e inem im Südharz lie
genden Wanderfa lkenbrutpl atz, der ihm eben
fa ll s bereits länger bekannt ist. 

Nachweis einer Wasseramselbrut im Süden Sachsen-Anhalts 

Nachweise über Bruten der Wasseramsel (Cin
clus cinclus) gelangen im ehemaligen Land
kreis Zeitz, der zum Burgenlandkreis im Süden 
Sachsen-Anhalts gehö11, bi sher ni cht. LINDNER 
(19 19) führt die Art als Brutvogel im Bereich 
der unteren und mittl eren Wethau bei Naum
burg an, ohne jedoch konkrete Daten zu nen
nen. Die Meßtischblattkartierung von 1978 bis 
1982 in der DDR (NICOLA I 1993) und die Kar
tierung 1990 bis 1995 auf Meßtischblatt-Qua
dranten im Süden Sachsen-Anhalts (GNIELKA 
& ZAUMSEIL 1997) erbrachten ebe nfa ll s ke i
nen derarti ge n Nachweis. Selbst be i der im 
Zeitzer Land von 1999 bis 2003 durchgeführ
ten Fe inrasterkartierung (1 km2-Basis) konn
te die Wasseramsel nicht als Brutvogel fes tge
stellt werden. 

Neben dem Rauschebachtal bei Kosweda (kein 
Nac hwe is in de n Karti erun gsj ahre n 1996-
1998, WE!SSGE RB ER & KR ESSE 2002) weist im 
hies igen Gebiet nur noch der Fließbereich der 
Aga im Grabeholz bei Ossig das typische Was
seramselhabitat auf. Vermutungen e iner Brut 
der Art konnten aber trotz umfa ngreicher Kon
trollen dort nie bestäti gt werden. Im Jahr 2005 
gab es im Grabeholz erstmals kaum Kontrol 
len durch Zeitzer Ornitho logen, da das Gehö lz 
auf dem Meßtischblatt Gera-Nord liegt und für 
den Atlas deutscher Brutvogelarten (2005 bi s 
2008) vom Thüringer Ornitho logen D . HöSEL
BART H bearbeitet wird . In diesem Jahr gelang 
j edoch de m Geraer Ehepaar I. und G . SCHUL
ZE, das allj ährlich ein hier ex istierendes großes 
Märzenbechervorko mmen besucht, der Nach
weis einer Wasseramsel brut. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Apus - Beiträge zur Avifauna Sachsen-Anhalts

Jahr/Year: 2006

Band/Volume: 13_1_2006

Autor(en)/Author(s): Ortlieb Rudolf

Artikel/Article: Nachweise vom Rauhfußkauz im Südharz 66

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21312
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=72489
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=531263

